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Ltadtverordneten-Ätzung
vom 27. März , nachmittag» # Uhr.

ihr« Recht» nicht weiter beschneide» lasse».fenb (in# die Stadtnerordneten Herren Dr. Alt. Proi.
Pech Bohrmanii, Bolz, Brambach. Drie», Dyckerhoss, Godow,

Hat Dr. Happel, Dk. tkall», Kruft, Liber , Marx, Manier,
m:. Ohligmacher, Rahner, Richter, Riecker, Rüßler. Lauter,

tflfl. Schneider, f). SB. Schneider, Schröder, Starrt,
Imtr, Werner und Widinann, oo»> Magistrat die Herren Bei
jim, « Kranzbühler, Etadldaurat Thiel sowie Eiadlräie Boos,
'mltcr und Usener, — ProlokaUs.: Hr, Sekr , Güinpel.

her, OderbürgerineisterBogt hat sich wegen Erlrankung ent-
»It.grn laiien.

umuger- Gegenstand der Tageoordnung ist!
Fortsehung brr Etatsberatung.

HerrW ! dmann  kommt »ochmats aus brn Titel Bauoer-
iliungzurück, (Er bittet ble für die Versetzungeines Bedürsnio-
eichens, das mangels eine, andern Platzes an den Reitweg der

,. steiner Straße kommen soll, eingestellten 500 ,tt als erste
„ für ein neu ju beschallende», diesem Platze »ntsprecheade»
e°aie„ stehen zu lassen. Man erklärt sich nach kurzer Debatte

i, de», Borschlag de» Herrn Ctndtbaurat Thiel «inocrstanden,
h in dieser Sach» mit der Stadt Wiesbaden wegen Beteiligung
iHnMi werde» soll, Herr Stadtdaurat Thiel  teilt noch mit,

Magistrat habe beschlossen, den Turnraum der Lranierschnle
einer Schulklasse und die Feuerwehr-Remise zum Turnraum

»,»ges>oiten, aus wrlche Weise tili» . lt gespart wrrden, Bus «ine
erliiiig des Redner» wegen Uedernahme des Jkuenäschdienste»

>fder Woldstraße durch die Stadt Wiesbaden erwidert Herr
oder,  daß ooriäusia hie Feuerwehr aus der Waldstraße noch
(teheund daß eine solche Aenderung wohl inögtich, oder noch
iiie;.ivegs sicher sah es komme auf diecktzedingungrnan, Herr
i-cker fragt, otrtzer Betrag von ttOOTM für schulärztliche Be>
ntlunfl nicht etwa» niedrig sei, 5>err Beigeordneter Üranz-

er erwidert, daß dieser Betrag im EinoerständnI» mit den
;rrm Aerzten sestgestellt worden ist, 5>»rr Richter  meinte,

öchulörztr sollte» ihre Ausmertsamkeit besonder» aus schwach-
gable Kinder lenke», damit diese nicht at» dicksellig behandelt
,S testrast würden, Herr San .-Ra» Dr, Happel, <E » fei von
n r!ihrem immer angeregt worden, sür solche Kinder eine de-
iidereKlasse»inzurtchten, Ost werde den Eltern «mpsahlen,
che Kinder in »ine Anstalt zu tun, di«, scheitere aber meist an

Uiivrrstanb der Eltern, Herr « etgeordneter Kranz-
übler  verweist daraus, daß in diesem Jahre 700 M sür Roch,
is,unterricht schwachdegadter Kinder eingesetzt seien, Herr
-am dach , In Main , und Wiesbaden bestünden seit längerer
!i! Nils:schulen. Bi» jetzt war bei im» die Zahl der Kinder dafür

, protz genug, aus der andern Seite entständen ober auch be-
utinb« Mehrkosten, Herr San, -Rat Dr , Happel  bedaueet,
i tot (Eintritt in die Beratungen nicht ein« allgemeine Be-
nchlingerfolgt fei und der Herr Oberbürgermeister leine lieber-
t  pepeben habe, in der er hätte auf diese Sache h,»weisen lön-

imdernsall» hätte ein besonderer Antrag eingedrochi werden
Uri. Herr Riecker,  Ihm sei nur der Betrag sür schulärztliche
ciiondliintzetwa» klein erschienen,1 Durch die Schulärzte lönnte
in •epensreid) gewirkt werden, denn manche inngen Leute er-
■brenbei der Rekrutierung zum ersten Male, welche körperlichen
’iingelsie haben. Auch sür die Berusswahl könnte,die ärztliche
ihm,blutig von Ausschlag sein, Herr San, -Rat Dr, Happel,
ii Tätigkeit der Schulärzte, bet der keine eigentliche Behandlung
»rage komme, sei in einer besonderen Anweisung niedergelegt,

i Kind, da» in die Eck,ule kommt, wird unterlucht und dann
r ko,-selbe ein titesundheitsdogenangelegt, aut dem die Erged-
iiii der weiteren Untersuchungen aktenmäßig niedergelegt

K. Beleuchlnugtwesen,
Sie Komnnsston bittet, die Frage der besseren Beleuchtungder

i>ii»g»iistratze, »er Kasleier Lirahe , sowie der Straßenkteuzunar'
t» Rathousstraße erneut zu prüsen, Herr vr . Alt dm

>i»?i»d um Fortführung der Beleuchtung in der Rheingaustraße
, znr Äeviarlnngsärenze, Cs fei dort abend» io dunkel, daß die
Offerten»st tzegeneinandcrrennen. Geschehe nicht», dann werde
" öiadi bei einem etwaige» Unjall haslbar gemacht werben, Herr

ni er bittet um Beleuchtung der Kasteler Straße , sie weise
mensehr regen Berkehr aus und sei bi« einzige Berkehrsstraße

»eidlichen Slabtteil »ach dem Hauptoerkehrsbahnhok Bieb,
0)Oft. .Meer Ltoiick  wünscht eine bessere Beleuchtung der Berg-
»cheund regt gleichzeitig an, den Bach endlich zuzudecken. Die
imen Lader und Gg, Schneider  wenden sich gegen die
bermiitzige Beleuchtung der Richard-Wagner-Äntage, Herr
-rrx  teilt einen Fall mit, daß ein Herr au» der Rheingaustraße
M' » der schlechte» Beleuchtung naeh Wiesbaden »erzogen fei,
"durchdie Stadt großen Schoden habe. Die elettr. Beleuchtung
u kinuzungen in der Rathausstraße sei seinerzeit in der Bubgei
«" Missionbeschlossen warben und die Lampen lägen im Eleilri
onioo-erf. Da» Gaswerk habe damals Einspruch erhaben. Dieser
-'" «and sei ober heut« hinsälltg. da wir .Herr des Gaswerks seien,
"nr ciattrot U jener  weist daraus hi», daß die zahlreichen
Büusihewegen Beleuchtung stch nicht in lltnftnng bringen Inslen
imr der gewiinschten Sparsamkeit und dem Bestreben, die FiN iN
lkii in Ordnung zu bringen. Er schlägt vor, die Wünsche der Be
»achimigstoiiiinisston zu überweisen und wendet sich gegen die
rriiigillttteit der verichiedenenWunsche. Bezüglich der Rathaus
urotzesei nicht das Gaswcrl schuld, daß di« elektrische Beleuch
>" S der Kreuzungen noch nicht eingesllhri ist, sonder» der Mo
i" wi Hobe sich gejagt, daß da» noch unterdleiben lönne. Herr
itiadibauriUThiel  weist daraus hin, daß sich in der Richard
ä"" er Anlage die Polizeislutton dcsinde, auch werde die dort
«IntUicheTreppe sehr viel begangen, Mnn hätte seiner Zeit dort

legen tänne», wo» aber aus Koste» der Stadt hätte geschehen
lleter die 'Rotwendipfeit der gewünschten Beleuchtungen

" " nort) einige Zeit jiir und gegen debattiert, -Herr K r u st , Er
««le erwartet, daß übet da» Gaswerk  etwa . Näheres vom

gesagt würde. Er habe gehört, daß eine Seneralver-
«mi iimg der Gaswerls .Aktiengeselllchasl stattgesundc» habe und
!*' - lüsichisrai gewählt morden sei. Den Stadtverordneten sei
n ,er nicht» detannt geworden. Er hätte ein« Mitteilung über
°,ü" °n>inenseh>ii>g erwartet, Diese Art der Behandlung sei

2tädte°rdnung unstatlhast, denn die Wahl habe durch di«
rii.kv.rori»,eien erfolgen. Der Magistrat habe ben Slnslicht»
‘ ' *™, ernannt. Die StadlverorlNieten-Bersnmmti»,», dir sc
Mscheiuiichbtefelben »terre» gewählt haben würbe, dürfe sich

Die Wahlen halten
unbedingt in einer Stndloerürdneteii-Bersnmmlung vorgenomme»
werden müssen. Da» gehe au» i> liü der Städte-Ordnung hervor.
Die Leute hätten sich einsach selbst gewählt. Daß das gerecht sei,
könne er nicht einjehen. Ferner sei doch sicherlich beschlossen wor¬
den, daß den Milgliedern des Stuisichisrats keine Dividenden aus-
bezahil werden, eine dieebezügiichetiendcruiig der Siatuten (ei
aber „ichl erfolgt. Herr Beigeordneter Kranzbühler,  De.

rneni sür dos Bltenchtungswesen sc, Herr Oberbürgermeisier
lZogi, der, wen» er hätte hier sein könne», sicherlich die ersorder-
iichrn Erklärungen gegeben haben würde. Zur Sache leidst de-
merft Redner, dein Magistrat liege die Berwaltung des Gemeinde-
vennögens ad. Die Berwaltung des Gaswerks erfolge in Form
einer Äktiengelellfchast, Der Aut' ichlsral werde gewählt von den
Aktionären und der Magistrat sühn diese Rechie für die Stobt als
Aktionärin aus . Er habe außer dem Oberdürge, meister zwei un-
beloldeie Mitglieder des Magistrats, die Herren Boos und Usener,
und zwei Stadtveroronete, die Herren Werner und Gioöanntnt,
hierzu bestimmt. Mn den Borschristerider Städteordnung stehe
dies völlig in Einttang . Es handle sich hier um keine städtische
Kommission, sondern es sei ein Organ »> er Form einer Aktten-
tesellschnsr, dos in der Städteardnnng „ichl vorgesehen sei. Wa»
>ie Ir .ntieme oubetriltl, so glaube er nicht, baß ein Mitglied sein
Amt angenommeOhabe in der Erivariung solcher. Herr Kruft:
In dem Statur stehe, daß die Stiiisichtsraisposien keine Ehren-
ämter sind und irrner , daß dielen Tantiemen gewährt werden.
Wenn da» Statut Nicht geäudert werde, seien auch solche zu gehen.
Gegedenensalls würde das Gaswcrk anstandslos dazu oorpstichtet
werden können. Er könne sich mit der Auiiaisung de» Magistrats
nicht einoerstanden ektlaeen. baß die Stadtverordneten hierbei
nichts zu sage» haben solle». Wenn die Sache später schies gehe,
dann lönne es konnnelt. wie beiin Kanal, daß es heißt: Ihr habt
es ja bewijligt, der Magistrat Ist nicht schuldig. Es handle sich hier
um eine ftädlijche Anstatt, die au» städtischen Mitteln gekauft war-
den ist. Da» (affe jich mit feinen suripischen Spitzslndigleite»
leugnen, und die Stadtberordnelen haben bas Recht, baß fl« bi«
Austichtsralsmitglitber felbft wählen. Der gewählt« W«g war ein
alscher und «r machte bitten, baß ein« Aorlag« gemacht wird zur
Gahl von zwei Mitgliedern. Herr Stadtrat UI e n «r : Er geb«
,u, daß hierüber Me,nung»o«rsch>edenheit«n aufkommen könnte»,
>,« Juristen in der Berwaltung waren aber übereinstimmendder
Meinung, daj, der Weg der richlige mar, und der Magistrat wird
auch von dieser Anjichl nicht abgehen: eventuell würbe ein Der-
wallungssirettversahrei, Pias, «reisen müssen, was aber zwecklos
wäre , da man ja mit der getrossenenWahl einverstanden ist. Der
Magistrai ist der Ansicht, daß die Wahl rechtmäßig vollzogen ist.
Tantiemen werden nicht vergütet, sondern das Amt sei ein Ehren¬
amt . Dos Statut könne „och geändert werden. Man befinde sich
ja not» in der Ansangsperiode. Herr Dr. Kalle  glaubt , bnß bl«
Erledigung sornieU richtig ist, er habe aber da» Empsinden, baß
l» richtiger gewesen wäre, >» dieser wichtigen Frage etwa»
mehr mitzuteile». Dir Beleuchtungskoinmisston solle doch
in Zukunft ein vermittelndes Glied sein, dainit setz«, wo wir drlde
Werke in der Hand hoben, die beiderseitigenInteressen «egen ein,
ander abgestimmtwerden könnten, um in allen Fällen das zu tun,
was im Interesse der Stadt richtig ist. Es wäre doch wichtig, wen»
der Austichtsrot in gewissem Grade übereinstinimie mit der Be>
leuchlungskommission. Aus diesem Grunde möchte er doch bitten,
daß eine weitgehe,-de Bcnacheichltgimgund eine weitgehendeMit
Wirkung der Beleuchttmgslonimission einteitt. Herr Usener
macht daraus ausmerksam, daß die Stadt nicht alleinige Besitzerin
ij», ländern daß »Mb ein anderer Aktionär vorhanden ist. Wichtige
Entscheidungen würden im Geiamtiimgistrat gefällt dezw. der
Studtverordnetenversammlung oorgelcgt werden, sodah die Herren
absolut beruhigt sein könnten, ooß leine Ueberroschungen oor
komme». Wenn noch nicht eingehend berichiet worden sei, so habe
dazu noch leine Gelegenheit Vorgelegen. Den, Magistrat liege es
fern, Geheimniskrämerei zu treiben. Eiere Richter,  Die Aus¬
führung der Beschlüsse liege bei dem Magistrai, aber die Aerwal
tun« ist auch Sache der Siadtverordneten.Bersoniiiüung. Diese
Rechte würden der Bersammlung hier genommen. Er möchte des
halb bitten, daß das System der Aktiengeiellschast beteiligt >,nd daß
ein gemeinsam verwalteter Gemeindebetrieb geschassen wird. .Herr
Beigeordneter Kranzbühler  betont ebenfalls, daß die Farm
der Aktienaelelllchast geführt werden mußte, weil noch andere Aktien
da sind. Die Rechte der Stadtverordneten seien gewahrt, indem
zwei Stadtverordnete htneingewähit worden sind. Daß die Br
wühlten Eiand in Ezand mit der Beteuchtungskommissiongehen, sei
jelbjtverständlich. Herr L ö b e r kann Herrn Kr.ist nur R«l,l geben.
Sobald die Siadtverorbneten die Berantwortung u,ii üüa nehmen,
müßten sie auch Rechte in Händen haben. E)orr Bolz  hat geglaubt,
daß das Gaswerk in unbeschränkten Besitz»er Stadt übergehe. Daß
die Stadtverordneten gar nicht» zu sagen haben sollen, habe er
nicht glauben können. An der weitere» Debatte, die mitunter
außerordentlich scharfe Formen annimmt und in der sehr scharfe
Zwisehenrusefallen, beteiligen sich einerseits dir Herren Lrßmidt,
Dqckerhoss, Gg. Schneider. Dr. Kalle, Kruft, Richter. Maurer und
Werner, und andererseits die Hörten Stadtrat Usener, Stadtdaurat
Thiel und Beigeardneter Kranzbühler. Herr Werner  führte aus,
es sei der gehler gemacht worden, daß über die Angelegenheitzu
kurz berichtet wurde. Es seien zwei Stadtverordnete in den Aus-
jichtsrot gewählt worden, darunter er selbst. Ran duise ruhig
glauben, daß er nicht» mitinachen werde, was irgendwie wie eine
Ezintergehung der Stadiverördneten aussehen würde, so wenig, wie
er einen Pfennig »»nehmen würde. So weit er dis setzt Einblick
bekommen Hobe, sei alle» im besten Interesse der Stadt gemacht
worden und es liege alles ganz offen da. Eiere Beigeordneter
Kranzbühler  sagte , er bedauere lebhaft die Mißstimmung^
man Dürfe aber überzeugt sein, daß et  dem Magistrat völlig fern
gelegen Hobe, die Rechte der Stadtverorbnelen zu beschnetden. Die
Schwierigkeitenläge» aus surtsttschem Gebiet, barübe' werde man
tm Lause der Zeit hinwegko,innen. Es lasse sich vielleichi ermög¬
lichen, die übrigen Aktien noch zu kaufen und zu der Fonn einer
jtädtischeu Kommission überzugehen.

L Aufwendungen für landwirtfchaslllcheZwecke.
Die Londwirtscholtwünjcht Anstellung eine» Beislurschützen sür

die Sommermonate sowie den Ankaus »nd die Verpflegung der
Patizelpserdeseitens der Stadt . tSetther waren die Pferde Eigen,
tum der berittenen Polizeibeamten)

Herr Ohligmacher  f°*t, daß dieser Wunsch nicht mehr neu
sei. Besonders der Distrikt Salz, in dem diel Gemüsebau bclrteben
werde, sei dem Diebstabl sehr ausgesetzi. Dl- Landwirlschaslskom-
Mission halte die « nsiellun, sür unbedingt notwendig. Herr
Schmidt  befürwortet den Antrag ebenfalls. Die den einzelnen
Feldschützen zugewiesenen Dijtrikl« seien während der Ernie viel
zu aroß . Herr Ohligmacher  stellt den Antrag , 4M Mark sur
Anstellung eine» Hils»schützen einzujtellen. Den Ankauf und die
B btr Pferde wieder ln stäbtische Regie zu übernehmen,sei eini>, den die Kommiffion schon sahrelan, hegt. Dadunh werde
der Gebrauch der Pferde ein intenstverer und die Leistungen
größeee. Herr Strittet  unterstützt den Antrag ebenfalls. Früher
sei der Feldschutz ein viel belferet gewesen. Dagegen sei der Feld-
diebslahl nie s» stark gewesen wie im vorigen Jahre , die Berittenen
hielten sich zu viel in der Reitbahn auf. Herr Richter  freut ßch,
daß man setzt zu der Ansicht fonnne. dle er schon früher vertreten
habe. Er halte ein Pferd für vollständig genügend, für da» ander-
tönnten mehret« Sck)ützrn anaeftellk werden. Ezerr Sanier  tritt
für eine Perstärfnng des Felbschutze, im Inieresfe der Arbeiter em,
die sich ihr wemüje felbft ziehen und durch Diebstahl schwer ge-
schädigt wurden. Herr Ohligmacher  betont die Notwendigkeit,
beide Pserde weiter zu erhallen. Herr Gg. Schneider
stimmt dem unter Hinweis auf die außerordenillch große Aus¬
dehnung unserer Gemarkung zu. desgleichen Herr Widmann . Der
Antrag de» Eieren Ohligniacher auf Einstellung von 4M Mar ! sur
Anstellung eine« Ezils»feldfchützen wird - ngenommrn. Die Wunsche
bezüglich der Uedernahme her Pserde in eigene Regie nimmt der
Magistrat zur Kenntnis und wird dazu Stellung nehmen.

kl . Derwallung für- allgemeine staalllche Zwecke.
Hierzu werden keine Bemerkungen gemacht.

X. Berwaltung de» Wasserwerk».
Hierzu bemerkt Herr Stabtbaurat Thiel,  daß das Wasser¬

werk an der Grenze seiner Leistunassählgkeit angelangi lei. Die
Kommissionwerde sich in nächster Zeit mit der Möglichkeit einer
Vergrößerung beschäftigen müssen. Ezerr W. Sy Schneider:
Er habe sich sogen lassen, daß wir, hier die Hälsie des Wasserver-
brauchs hätten, wie die große Stadt SBiesbaden. Wenn das der
Fall sei, dann tzheine dach eine Wasseroergeudmig vorz„t>ege„.
E)«»r Stadtdaurat T h I e l erwidert, daß wir hier durch die In¬
dustrie viel mehr Wasser brauchen, als andere Städte . E>eee Wid¬
mann  wundert sich, daß das Wasierwerk immer ohne Ueberschuß
abschneide. Herr Stadtbuurat Thiel,  Das Wasserwerk liefere
20000 Mark an die allgemeineBerwalttmg ab und 10—15 000 Mark
an den Reservefonds, das seien 30—35 000 Mark.

Krouk«nhau»ber« allung und Zuschüsse zu wohltäligen und ge¬
meinnützigenZwecken

EKerbei wird der B»trag von «00 Mark lür die Unterhaltung
des Dyckerhoslplanessür zu hoch gehallen, da eine ständige 'Be-
speengung nicht notig, sa vielleicht sogar oti Schaden sei. Es wird
jedoch bejchlossen, den Betrag stehen zu lassen, man hass, aber, das,
er nicht verbraucht wird. Herr Richter  halte aus der Debatte
entnommen, daß der Spielplatz nur für die dem Oetsauslckmßfür
Jugendpflege angehörenden Bereinigungen bestimmt sein solle, was
er lür ein großes Unrecht hatten würde, wenn es latsöüilichder
Fall sei.

T.  Elefteizllätswerk.
Zu diesem Titel werden feine Einwendtinge,, gemacht.

Q. Werffanlag».
Auch dieser Titel passiert ohne Debatte.

II . Siädlische Sparkasse.
Hierzu liegt «in Antrag des Magistrats vor. den Sparkalse,t>

tassiercr Bethge  vom 1. April ad in di« 1. Geholtsktatle <3000
bi« 4800 Marl ) zu versetzen unter Festlegung eine» beiderseitigen
Xjähelichen Kündigungstermins. Eierr E). SB. Schneider  be¬
gründet den Antrag. In der Debatte wird ». a . durch Herrn
K r u st bemängelt, daß über den sür die Tagung de» Sparkalien-
verbandes vorgesehene» Betrag van 500 Mart kein Beschlotz gefaßt
worden sei, obwohl doch schon im oorip-n Jahr zu der Tagung ein-Seladen worden sei. Es handele sich doch hier auck>um stiidtisckieSittel, denn die 500 Mark würden doch weniger an die Siodt ab-
S(liefert. Herr Schneider  behauptet demgegenüber, daß Herriberbürgermeister Bogt seinerzeit diesen Posten mit zur Vorlage
gebrach« habe. Der beantragten Sehnltsregelung des Sparkassen,
kassierers wird ziigeftimmt.

Es wird Hiemus beschlossen, sokgenbc Steuersätze zur Erhebung
zu bringen,

175% zur staatlich veroniagte» Einkoinmenstruer.
230% Betriebssteuer (100 % für den Kreis und 130"/» für Die

Stadt ),
3'A‘I*  Gemeindegrundsteuer (269,03% der staatlich veran¬

lagten) und
121% Semeindegewerdesteuee (289,03 % der staatlich veran¬

lagten).
Di« Gosnmibelastung der staatlich veranlagten Realsteuern

tauoschließl. Bekriedssteuer) betrügt 269,03%-, gegen 303% im
Vorjahre.

Der ordentlich « Etat  wird In Einnahme und Ausgabe
mif 2 311061,21 Mark, der außerordentliche Etui aus 235 303,17
Mark festgesetzt. -

Herr Richter  bemerkt noch, daß sichr -ii« große Wahmmge-
not bemerkbar mache. Es sei seiner Zeit gesagt worben, daß die
Stadt verpsiichletsei, heilend einzugreisen, wenn die privole Lau-
iäiigkeit nicht einsetze. Den Bau besserer Wohnungen uiiterstütze
die Stadt , wie ja dem Bauoerein die Elraßenbaukosten e,lassen
worden seien, während man bei kleineren Wohnungen nicht enl-
gegenlonnne. Ein Konsortium habe im oberen Stadtteil sich an
siedeln wallen, da sei, wie er pehärt habe, vom E>aucl»*fit,erutfrcin
an hie Landesversicherungkanstaiiin Kassel berichtet worden, daß
hier eine Wohunngsnoi nicht bestehe, wornns die Bersühernugs-
anstali es abgelehnt haben soll, Hypolhelen zu oeben Wenn die»
wirklich der Fall sei, jo wäre das traurig . Eierr Wetner:  Einen
Housbesitzervereingäbe es hier »ichl, was den Bürgernereia mibe
treffe, so werde ein solcher Schritt, so lange er in der Saäie eiioos
zu tun habe, nicht denkbar sein. E>ere Schröder  be¬
richtigt die Ausführungen des Eiern, Richte, dahin, daß dem Bau¬
verein weder Straßen - nock> Kanaldaukosten erlassen worden seien,
sondern nur «in kleiner Teil der Frrllegungskosteii und auch nur
aus dem Gmnde, weil es sich»m Eckbauplätze handelt lind durü>
die langen Fronten die Kosten ganz ungebührlich bock, geworden
wäre». Solche Fälle seien bereites früher häufiger vorgekoinmeii.
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v , ? • i“«,n 1*« »In « »such de, OtliMrdn , de« Berbande
L „rr „ ^ m Buchdrucker um Gewährung eine, städtisthen Zu-
Ick» >r, zum Besuch» der Internationalen GraphischenAusstellung
'' ,)06. ater  wegen nicht rechtzeitigerEinreichungnicht zur

rrNh.ndlung kvtnmFN kann, sowie eine Einladung de» Hansa-
itiocs zu dem am Montag abend stattfindenden Vortrag.

«ehluß der Sitzung %% Uhr.

RUcrld an der dagegen
M- Inz M- mdach. 27. Marz Mi, der « estellung der Ae.

n t. elccr wurde heute auf den trockenen Lagen allgemein der
^ujang gemacht. Die Auvsaat der Karotten, Erbsen und anderer
„ruhgemu earten ist in diesem Jahre um reichlichS Wochen ver-
pmet. Sie kann auch ,etzt nur teilwette erfolgen» da weite

«strecken der hiesigen Gemüsefelderdurch Krundwasser vollständig
unpassierbar sind. Die heurigen Erstlinge der Gemüsezucht werden
,ebenfalls länger als sonst aus sich warten lassen, denn der nah-
kalte, durch Grundwasser stark übersättigte Boden läßt neben der
spaten Aussaat auch nur ein sehr langsames Wachstum erhoffen.
Die allgemeine ^ purgeiernte dürfte nach der Ansicht erfahrener
Landwirte nicht vor Mai zu erwarten sein. Sehr spät wird a»uh
die diesjährige Calaternte eintreten. soweit man nach den enormen
Frostschaden noch von e,„er solchen reden kann. Ihre meiste Hoff-
"U"« setze", die Landwirte noch aus die diesjährige Obsternte, die
alle Bürgschaft für einen guten Ausfall bietet. Die Bäume jeder
^stecken voller Ztnospen. die allerdings noch ganz in der warmen
Hülle stecken, so daß mit einer allgemeinen Blüte selbst bei warmein
Wetter vor der zweiten Hälfte de» Monats April nicht zu rech,nen ist

»re «,noch. Die Nuchrichien von einem Ausbau der Eberndur«
Im« verfruhi. Es ifl noch nicht einmal da» erforderlich» « eld für

d«, Ankauf gefainmeli. Auch di» Nachrichten von der 100 UW) Mark.
Stiftung Krupp» und von der Uedertragun, de» « »»bau», der
Burg an den Architekten« «ermann find nicht richtig.

vermischter.
Verltv. Der Opernsänger Paul Seidler verübte den tsicho.i ge¬

meldeten) Selbstmord „in dem Glauben, dadurch die Menschheit
der Gottheit näher zu bringen.- Der Unglückliche war zum Sep.
tember 1914 für da« Hamburger Stadttheater mit 1S V00 . tt Ein-
kommen verpflichtetund hat auch Vermögen hinterlassen.

Verlla. Die in der Angelegenheitdes Küpenicker Unglück» ver-
hasteten Schisser Balentin und Polzhagen sind au» der Hast ent.lassen worden.

3 « Linow wurde di» 20jährige Tochter de.
Schmiedeneiste » Krüger von ihrem Bräutigam , dem 3ä,ädrigen
Hausier Schuitze, »rfchoffen. Der Täter beging dann Selbstmord

. . f**" Erprestung verurtei». Der » ausinann Hübscher au,
Rußland wurde wegen erprefferifchcr Bedrohung gegen de«
Paitor Riesenverg ,n Braunsberg zu 10 Jahren Zuchthaus ver.
urteilt. Der Berurteiite hat schon vorher anderweiiig ähnliche
Erpressungen begangen. Eine» seiner Opfer hatte Selbstmord be.gangen.

Au, »er Münchner . Tugend".
.... der Jnstr »ktion,stunde läßt der Herr Sergeant den Ein-
jährig»n etwas vom Rhein erzählen.

"225'° entspringt in der Schweiz auf dem Gotthard —"
..Mensch," unterbricht ihn der Herr Sergeant in überlegenem

Ton. ..der Gotthard ist doch ein Tunnel, das könnten Sie als Ein.
lahrigcr aber eigentlich auch wissen!"

-tm

§ r a , e und Antwort. „Wer war, » di« erficn7.,Abonnenten?" '
„Die Welsen und d,e Ghibelltnen! Sie riesen .

verständig««." ffio,blln8‘n!'' “"*> ' »"»•« Äff

Ttr „Verbreche >". „Sind Sie vorbeslraii?"
„Ja . e bißchrn: drei Mal Hab ich Strafporto znhir» i

.. . 'A! a h re » Grschichichrn.  In einer der nettm
Uch' N Weintneipen eine» tleinon Rheinstädtchei,» ,z,,.
«arienspieier zusammen. Der ein» war rin bekannie.
kiopper". der andere ein durch seine Urwüchsigkeit
Landwirt . Zwar mußte» st», wett dir ungeeignete Taa» ?
der ausgirbigen Wemsrählichkeitder Bewohner de» °S>e„Schap-estechcr"am Erscheinen verhinderte.a>°ii zweien spielen, aber innnerhin kamen sie ganz . u, i

j(t»n» ein« Zeiilang. dann kam der nie ausbleidend. r l
und der erstgenannie brach heraus:
^ »- « « - »l> bekennt. Jetz hält die Zehe falle ,„i«,muß ordentinh spiele.

„Was Zehe? Haw ich garnit needig. ich fpieie wni .
Mensch" ^ l’aWm ,pirt mit  * mr  nnjlanj

-Was wolle Sir ." und aus de» Tis«, kiaifchien die ».„I
„meene Eie vielleicht, mit Ihn » tat ne ansiännige MenschI

rchiutzkermln« ftir die ttnscigcn-Vmuitar
Kleine einspaltige Anzeigen müssen bi, 11 Uhr. »nJi

N, ipät̂ un, 10 Uhr v°rmttt°M ausgegeben werden. ' A
«uknahme noch in die Au»,ab» bofetben Tage, erfota<n
•rSfetn. sowie halb, und «an,,eilig, , eschüstsan» ige,

I» a Uhr N' " " "wir un» schon tag» vorher bi« . nachmittag, auszugeda,1

<! >^ /// / cji/i/rifarrutfc/ Rheumatische Schmerzen . Reißen,
Hexenschuß. In Apoth. lcen Fi. M 1.30.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Biebrich

Polizeilich» Bekanntmachung.
Auf Grund der » estimmungen des 8 53 der hiesigen Straßen.

Poiizei-Berordnung voin 1. August 1007 werden nachstehende Bor-
Mtriften zum Schutze der Anlagen im hiesigen « roßhrr, »gliche«
Schloßpark, iPrivai -Ei^ ninm Ihrer « Snigiichen Hoheit der « roß-
Herzogin von cuxemburg. Herzogin ,« Nassau) erlas,»n und hier¬
durch verös,cniiicht:

1. Der Zutritt zum Parke ist. soweit nicht darin bestehend» Ab-
leiiungen mit besonderen Einsriedigungen versehen und durch
Plakate mit der Ausschrist„Verbotener Eingang" und „Ber-
boiener Weg" bezeichnet sind, nur zur Tage»,eil dem an-
ständig gekleidetenPudiikuin, wie bisher, gestattet. Kinder
unter 14 Jahren jedoch nur in Begleitung erwachsenerBer-
sonen (über 16 Jahre ).

r . Da» Mitnehmen von Hunde , ist nur dann erlaubt, wenn
solche an Buer Lein, oder einen Riemen geführt werden.

3. v̂erboten ist:
das Abpslücken und Herunterschlagen«,n Blumen. Blüten,
Zweigen und Zrüchten. da» Betreten de Rasenslüche,
und das Sehen außerhalb de wrge , überhaupt da»
Jahren , Reiten. Automobil, und Radfahren, sowie Jüh-
ren von Jahrräden durch den Park, das Durchziehen des- I
selben n\ Musik ohne vorher von der Kroßherzoglichen
Jinanzkannner eingeholte Erlaubnis , das AeberstB̂ n
über alle Arten von Einsriedigungen. da» Durchfahrende»
Park» mit Schub- und Drückkarren, sowie mit Kinder-
und Krankenwagen ohne vorher eingcholteErlaubnis , das
Jahren zweier oder mehrerer Kinderwagen nedeneinande.

das Dunhiragen von Körben, Arbeitsgeschirr jeglicher Art
und Reisegepäck,

da» Liegen oder Handarbeiten au, den Bänken, sowie eine
länger als % Stunde dauernde Benutzung der Bänke in
der großen Allee und au, dem Berg? am Weiher durch
Erwachsen, mit Kindern.

das Rauchen au» haiviangen und langen Pfeifen
jedes störend» Lärmen,
das Phoiographieren und Malen ohne vorher eingeholteEr.laubnis,
das Jischen in den Teichen und Bächen,
das Ausnehmen von Bogeinestem, sowie das Jangen von

Vögeln,
das Beunreinimn de weg, . Bänke und Anla^ n. sowie derGebäude,

5. Lungenleuchr de» Rindvieh»,
0. Pockenseuche der Schafe,
7. Beschälseuche der Pferde, Bläschenausschiag der Pserd«

und de» Rindviehs,
*• Räude der Einhufer und der Schafe.
9. Schweine,«iahe, sofern sie mit ehebiichen Störungen de,

Allgemeinbefinden» der erkrankte» Tiere verbunden ist
und Schweinepest.

10. Rotiaus der Schweine, cinschi. des Resseifiebers, Back-fteindlattern.
11. Geftügelchoieraund Hühnerpest,
12. « eußerlich erkennbare Tuberkulose des Rindviehs, sofern

sie sich,n de Lunge in vorgeschrittenem Zustande besinde,
oder Euter, Gebärmutter ober Darm ergriffen hat.

Vorstehende» bringen wir zur össeptiichen Kenntnis.
Biebrich, den 20. März 1014.

Die Poiizeiverwaitting. Vogt.

vetr .i Berdinauna.
«rd . Sksbrverleauu«»- nnd « nnrer « rdeite» zur

»MMSuLL " US * • ffi“?»? *"'* « * '°u«n tm«kTJITVii 11.«1niMiBiBBuien in ver mcitiDOoeimtonentlicher Ausschreibung verdungen werden.
tm Ra .bauS. 2 Ober,esck>oh.Ltmmer A , wäbrend der Dient»stunden zur Einsicht offen und sind

mich dort erb ältlich.
und mit entsvrechender Ausschrist versehene An-

I I' Nbr ."dor.iri^ ech"urriehen ^O' « «» " - v ' -mitt . . .
Biebrich, den IS. Mär , Hill

Die ‘

bns Zoriwesen von Popieen und Speiseüberesteu.
das Beichädigen po„ Pialattasein . Sperrtasein und Ein

sricdigungen,
das unbesugie und unberechiigie Betreien der Eisdecke auf

Teichen und Bächen.
4. Zuwiderhandlungen gegen vorstehend» Anordnungen we.

den, insoweit nicht sonstwie gesetzlich höhere Strafe ocr,
wirkt ist. mll Geldstrafe bl» zu g Mark geahndet, an deren
«iclle iin NichibeiireibungssaU» verhältnismäßige Hast tritt.

Biebrich, den 2«. März 1014.
_Die Poiizeiverwaitung. I . B.: K r a n z b ü h I e r.

Bekannttnachung.
^ 8 de , Diehieuchengesetze, van, 2«. Juni 1000 <R. Ges.

Bl. s . 519) sind die Besitzer von Hausiieren oerpsiichiel. von dem
Ansdruch der unten näher bczeichneien Seuchen unter ihrem Bieh-
vcstandr, oder von dem Austreien von Erscheinungen, die den Aus-
beuch einer solchen Seuche beiürchien lassen unverzüglichder Ort».
Polizeibehörde Anzeige zu machen: auch di» kranken und vedäch.
tiger: Tiere von Orten, an denen die « esahr der Ansteckung srera-
der Tiere besteht, scrnzuhallcn.

Die gleichen Psiichicn Hai. wer in Vertretung des Bestnes de
Wirischaft vorsiehi, wer mit der Aussicht über Vieh an Stelle de»
Besitzers beausiragi ist, wer als Hin , Schäser, Schweizer, Senne,
entweder Bieh von mehreren Besitzern oder solches Vieh eines Be-
Wer », da» sich seit mehr als 24 Stunden außerhaid der Jeidmark
des Wirlschaslsbetrichsdes Besitzer» bestndet. in Obhut Hai. serner
iir die au, dem Transport besindiichen Tiere deren Begleiicr und

für die ,n sremdem Gewahrsam besindiiihen Tiere der Besitzer der
beircf,enden Gehöstc, Stallungen , Koppeln oder Weideiiächen

Zur unoer,ügiichcn Anzeige sind auch die Tierärzie und olle
Personen vcrpiiichiei, die sich mit der Ausübung der Tierheilkunde
oder gewerbsmäßig mit der Kastrolion von Tieen dcichä,eigen,».
gleiche» die gieiichdeichauer einsthl. der Irichinenschaner. ferne-,
ine Personen, die das « chiüchiergemerbe beireiben, jowie laiche die
sich gewerbsmäßig mit der Bearbeitung, Verwertung oder Beiei-
ligung geschiachieier, getüteter oder verendeter Tiere oder iierilcher
Lestandieiie beichäftigen, wenn sie, bevor ein polizeilichesEin.
schreiten siaiigesunden Hai. po» dem Ausbruch einer der Anzeige-
psiichi unleiiegende Seuche ,8 10) oder von Er,cheinung»n. die
den Ausbruch einer solchen Seuche besürchien lasten. Kenntnis er-halten.

Die Seuchen, aus weiche sich die Anzeigepsiichi erstreckt iß 10,,

1. Milzbrand, Rouichbranb. Wild- nnd Rinderzench»
2. Tollwut.

' 3 Ratz.
4 Maul , und Klauenseuche,

städiiiche Bauvermalttma : Dblei.

Weil.: Qestenilichc lverdingun».
- . Di, A uelgbrnn » »er « N««enr »eiiVn.H »ipan »n„ »„

14/1 .) soll IN äkkeiiiiiider Anbietung verbungr
Di« vebinaungen iieoen im Raidand , ZIu. . - - uen werben

.U ' aen im Ra,dang , Zimmer 38. , ur «kinstchi
verlchlosten und mit entsprechender Antichristai'.' ÄaST3 «. Me

Mlttetf io Utt , an die stadiilch, Bauvewailnn» «inzureichen.
Biebrich, den rt . Mär, 1014

Die «ädlische« aunermalmna! Thiel.

. d,u »̂ R̂ »rz^ lMrWtU ««s von i°us dem Lose de» Rathaus,», Eingang « chulftrag,«um Bekaut — an jedemann — kommen: tm
Kabrtjau, Bratschellstscheund Seelachs in beste i,Ware »um Selbstkostenpreis.

Xi* dreilr werden an be « erkausgftelle bekannt« »
, ^ Die Abseri gnn, der Käufe brftlmmt llch nach-k»
karten, die am Eingang de» Naihansholeb ausgegeben umBiebrich, den 2». « är, 1«14.

Der Magistrat. I . « .: Kr aqzbübl,
litiiiiiiiuiiiiiuii mmamiWmmi,HIIIH.U.HBI

Nichtamtliche Anzeigen

STATT KARTEN.

Martha Groll
Paul Hetzler

Verlobte.
Wandsbtck März 1014. Himburg.

Wegen Aufgabe
Auftrags am

Versteigerung.
der Pension versteigere ich

Vetr.: Bedingung.
? ie irevbau einer Volkschule an der Kaiser-Ludwig.Straße erforderlichen: "

1. Erdarbeitern
2. Maure und 3f«lieatbeilcn,
3. Sifeibetonorbribn und
4. Slelumeharbeilcn (2 Lose!

(otttn im Wege der öiseniiichenAnbietung vergeben werben
Zeichnungen und Bedingungen liegen aus Zimmer Rr . 40 des

Raihauics zur Einsicht oss«n und sind Angebotssorinular» dasridst
unenigeiiiich erhältlich.
.. . ^ngibvi » versiegelt und mit »niipr«chend»r Austchrifl versehen
sind bi» zum 2. April, vvrniiiiags 10 Uhr. ber stäbi. » anverwal.
ln»« einzureichenund werden daielbst in Gegenwart der etwa er.
schienrnen Bieter geästnei und verlesen.

Biebrich, den 1». März 101«.
__ _ Di» stäbi. Bauocrwaiiung . Thiel.

Beir .: Bedingung.
Die Ansuhr »er Aulhracilkählen vom « ahnhos Swiersiein nach

der Pumpstation des Wasserwerks be, Schierstein soll verdungenwerden.
Die besonderenBedingung^ , liegen auf dem Roihans . Zimmer

Nr . 33, zur Einstchi au».
Angebote mit der Aussthrili: „Suhlen insuhr für da» Wasser,

ik" sind bi» Donnesiag . den 2. Apritz parmittags i l Uhr, daselbst
abzvgeben. >

Biebrich, den 27. März 1014.
_ • Die Wasterwrrksperwaliung: Thiel.

«ätr .t Brockeifammlbag,

länb», insbesondere
ttühl», Tisch« »st».,.

Kn die hi-stge, Einwohne richten nir di, Bitte, UN, ab st,
" "fitze befindlichen entbehrlichen Oeg« " " " . . . .

stück, jegliche Ae , Mädel <» ett«,.,
r - -- - - J « ßgeschie und bereichen , u überiaffen. Dies« Gegen,
stünde finden bei un» Mir Unterstützungbedürftige ksamllirn ade
Ul intifHii. il — 2— .. . u - j . . .. « «reerdun,.■)ab,«hott un»ng durch Tel»,

in d,n Brich.

De Magistrat kArmenneumltim,): Kranzbühle.

A»«« . tm 31. Mn tr . utBiuw n
in b« JBotjnunB » alserftrnstr 34 , por

i1,?.18?i !*autm* ®®t,ar'n) folgen»« gebrauchte, abergut erhaltene Modiltargegenstände al» :
" komplett » Betten . « « akchtttche « lt
• *>• * M . rmor , « Rocht « ,che « ,t Mar.

«leider,chrSn ». ( I-
2  ftüdenfrtiMitf . «l . ktr tHatamat , 2 I
* ' *" lDamen , und Herrenrad ). Handt
ständrr , Bptenel , Binsestgarnitnren , Dottel
. «» er und « » ». re « edrauch . geg . nftändr

freiwillig mrsstüietendgegen Barzahlung.
mHta »ifoi a T : % Xa ^° 0r « « »°ig °r..ng, .

Heinrich Fröhlich, Auktional
Eret«DeuMêmnoH]-,Mad«ta.

QwulfeurSchule
joqrKfO* Mainz W 940
Sfa&ii.bMufsichl.lehransal, mit
am. Stellewnrmilli.Prap.gntis.

BMI.

Holen-

. Allerer »« « erncheumt ,
geiellichasl lock» illchli>» f

AüffoSüllllkk
für Biebrich.

Gest. Angeb. u. »Keaer' l
Wie,baden , baupiooiumI

_ . Kirchner
»aidaugstr 34, Teieiun »Hi!

SaUnifUfeiiierifilritnj
Beistand, gtai und 0110 4
dlliuna »an Konkurien
ungen ;c. Nachm Sr -slS' “r"
Ernviedtungen. Krücken, w >
baden. GgiarvborUftrniieI:'

ibre? K5 !tÜÄk d " l*»*" -ntztehen «ch »er Unerdatidvltchi
»eberenn» lg.Sedrunr

»ebnen ma m.  Rn-
3' r 1» 1* n ' *' 6- #m 11  r >-' « nb«

;•föffi &ru'füs ä "b :i°-"" ,8#i «

»ItoSiunJ' lfert« ! *tmÜI' to'4 1,1»usetchnstMerBUtttt», unk
Bl ' brl» . den ?«. Mär , 1014. « nglNr»!.
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Wertvolle Geschenke
erhalten Konfirmanden und Kommunikanten bei Einkauf von Schuhwaren.

Feste Preise , in den Sohlen eingepresst.

Ausserdem hoJIt sich jedes Kind ganz umsonst ein Osterei!

r Conrad Tack & Cie.
khulssttm:Conrad Tack & Cie., g. m.b. WIESBADEN, Marktstr . 10

Faranl MS uasai tarn Schlossplatz ).

litt Qeichäft« im Belt he! Condor-Pstent-Itiefel, der bequemste , unentbehrlichste Schnürstiefel ohne zu schnüren.

■«* van 8'
i Schnlftrahetopft
W in Witt Ufa

a^ Eamitatt»,
tickt nach Kinn,

auögegebrn tve

Urals,bitbl r

igen

Hamburg .

iUags2'/,
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tauchlc, Uder ’tf
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ik), Candtuck
r »n , 2oilttlt|
• «nftänkc
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(uftionatoq

t »«ritttnum*!
I sacht tllchti,» |

Hetttfttt
Biebrich,
lieb. tt. „Rruft‘1
n, fwm'ttoltin»

WillilikAI
II und Httft. l'nfRnnturicn PU->I
ltchw tfrtoli*"- urf
n. Stillten . *1
obornftratie t:

Schulranzen
und Laschen

für Noab. n und Mädchen
* in allen Vr «t» ta»en,

all«KtfaeMin , Aeiiiartlkel.
rnabrrnc Da« enk»ab>nlch«n.

Vartemounaiea Atien
«akrta , Caseatiäger « and-

kacker na» !Huc1<äct«.
I« est »nk»ch«g tkrkerwaren
«mpfietli in aiöbter Aaewahl

i. JSollliigahaus, “ “‘"“J*"'1" §

M -WMM
Marke vrennabor

empfiehlt zu Driginal-verNoufspreisen

lllltö Ml MM.

OnMt -Koilei
Kohlscheider B

in frischer Ware empfiehlti. Eschbächer
Holz- und»ohleahandlung

aliftrasse I «. relepston »3»

MESSMER1THEE

Blumen linierKeerwerNadiL.ukiiKtr.tf
h6ci»tpfeiswerte Damvn - u . Kinderhüte

linden Sie in meinet’ erülTneten Ausstellung.

iiiiiiiiniitiiiiiiii Hutformen
aus guten Geflechten, f all <%w 3 nr r gn 1  nr
moderne Fassons, zu Mk. 1,9 (1, Cf 3 , 3 .13 , 3 .011, 1 .03

Mm beachten Sie meine Schaufenster. Reiher

■niiiisi MHI

ln qeschmachvoller Ausführung:

Verlobungs-
‘Karten und Briefe

Hofbuchdrucherei Quldo Äeidler.
gHMaWMRWillllillilll lllllIllillfllilillllWI

?«Uzii-VcrirdR«i| bttr. di«€inricbtong«ad
du Betrieb via Bierdrodcvorriditsiigen

sEtllck 10 Oft .) bat ab,n,eben
Bnchkeneterei b«r Bi «brich «r lageapost.

BilligeMm»««»-o.Mmnta-
Stiefel

Für Mäkche » Gchnürstiesel mit Vmffamn
elegant« Farm . Mk. 3.95 , 4.95

Für Rnaben . Mk. 4.95 , 5.95
Damen -Halbschnh « m. Leckkappen, 3ti—10, Mk. 3.95

Scbubbaus Leo Ganz, Mkißz
Lchnsteestrabe IO. gsiichtar und tckrabru. t.'cha

Von Montag, den 30 . März bis Samstag , den 4 . April

Willige

Während ki«s«r Woche kau,men groß « Wengen Cauaftait - unk WirtschastOwaren jum verkauf,
kie knrch Qualität nnk Billigkeit «in « unbedingt günstige llansgelegenheit  kielen.

>

Diese Veranstaltung gibt wieder einen Beweis unserer.großen Leistungsfähigkeit.

Für den Umzug
enorm billige Angebote.

«i oflaI Ain Mm der6UbtrD«bittttls„Mo "Ind« üausbult-Bbteilong!
Dieses echte Vcrstlbetung»mittel erzeugt eine neue Schicht van reinstem Feinsilber auf (Gegenstände aus
Messing, Silber , Cdristone. Neusilber, tdebrnuchg- und Hotristiber und sonstigen verstlberten Ciegenslmiden.

- Brei . Mar » « .75 . -

Sflt fjotelsu. Restaurants
{eiten

günstige Uaufgelegenheit.

Warenhaus Mus Vormastk;Wiesbaden.
1 Al
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Neue Kleiderstoffe

Unter erneutem Hinweis auf meine grossen gemein¬
samen Dispositionen, meinen fast lftokenlos durchge¬
führten Einkauf direkt vom Fabrikanten offeriere ich:

Für Jackenkostüme und Röcke
Karos (schwarz/weiss)130 ent breit. . . . . i 1 ; Meter 3" **

Karos (blau,grün)130 cm hielt. 3 95 a 95 3J40

Cotele (marine,schwarz,grün, taupe) ISO cm breit. . Meter AbO 4 2B
Frise-Garbadine (in neuen Farben) 180 ein breit. Meter ? 2B « 60 5 8B
Baumrinde und Twill (vornehme Farbe»)130 cmibr. Mir. 5“ 4 50, 3 76

Für Kleider
Woll-Crepe (in sämtlichen ceusn Farben) . 1 1 Meter 3 95 3 8B J95

Gollenne (erprobte, solide Fabrikate) . 5 50 450 3 60
Seiden-Cachemire (weiches messendes Gewebe). Meter ^60 050 5 75

Crepe de Chine (französisches Fabrikat) 110 cm breit. Meter8 50
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